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Der große Stahlhelmtag / Sein Echo rn Frankreich und England / Mussolini denkt anders
Katholikentag / Die neue Notverordnung / Neichstagszusammenknnst am Montag / Man
spricht von Auslösung und Neuwahlen / Die NSDAP , in Danzig

Zwei große Kun-d-gebungen stehen an der Spitze der
Woche: der Stahlhelmtag in Berlin und der Ka¬
tholikentag in Essen.  Beide so ganz verschieden in
der Tendenz, und doch wollten beide unpolitisch sein, die
eine mehr nach der nationalen , die andere mehr nach der.
kirchlichen Seite hin.

.'Berlin unter dem Zeichen des Stahlhelms ! Fast 206 060
Stahlhelmleute hielten ihre Parade aus dem historischen
Tempelhöfer Felo , unter den Äugen des Reichskanzlers und
des Reichswehrministers, berühmter Feldherren und der
Hohenzollern-Prinzen . Sie waren aus allen Teilen des
Reichs, zuweilen unter großen Strapazen , herbeigeeilt, nicht
zu einer politischen Kundgebung, sondern zum Zeugnis , daß
der Soldatengeist, der so viele Jahre unter Bann und Acht
gesetzt war , immer noch kräftig lebt und auch in Zukunft
für das Wohl des Vaterlands Wache hält. Noch nie hat das
Tempelhöfer Feld eine so wuchtige Kundgebung gesehen,
und ganz Deutschland weiß nun . Laß der Gedanke der Wehr¬
haftigkeit, der unser Volk so groß gemacht hat , heute noch
in Hunderttausend«!: in den deutschen Gauen lebendig ist.
Es ist der mächtige Freiheitsdrang , der den Ausdruck fand:
„Der Gott, der Eisen wachsen ließ, der wollte keine Knechte."

Kein Wunder , daß in Frankreich  über diese „Herbst¬
parade " der ehemaligen Frontkämpfer ein wahres Zittern
Lurch die Glieder ging. Das neue Deutschland, meint der
„Temps ", enthülle hier sein wahres Gesicht. Es bestätige
mit brutaler Offenheit seinen Willen, wieder ein „Militär¬
staat" zu werden, für Len Las Heer Las einzige politische
Mittel darstelle. Selbst in England  wurde behauptet,
Deutschland sei auf dem Sprung , zum monarchischen System
zurück,znkehren, und der „Daily Telegraph " überschreibt
seinen Stahlhelmbericht mit dem Stichwort : „Die Restaura¬
tion der Hohenzollern als Papen -Ziel".

Begreiflicherweise wurde der Stahlhelmtag benützt, um
die von Deutschland gleichzeitig gestellte Forderung nach
Gleichberechtigung  aufs neue zu erörtern . Zwar
schweigt sich die Pariser Regierung über ihre Stellungnahme
zu der Frage aus, will vielmehr erst die Aeußerungen der
übrigen Regeirungen , welche die Formel Benesch anläßlich
der Vertagung der Abrüstungskonferenz unterzeichnet hatten,
abwarten . Um so leidenschaftlicher lärmte die Presse und>
warnte die Regierung vor jeder Nachgiebigkeit. Auch Eng¬
land scheint sich immer mehr dem französischen Standpunkt
zu nähern : Um keinen Preis dürfe Deutschland volle Wehr-
sreiheit erhalten . Andererseits aber dürfe man ihm keinen
Grund zum Austritt aus dem Völkerbund bieten. Also
einen Kompromiß ! Nur Mussolini,  der dieser Tage
den deutschen Botschafter v. Schubert  in der Sache
empfangen hat, billigt die deutsche Forderung und erklärt
sie für unanfechtbar.

Eine nicht minder imposante Versammlung war der
deutsche Katholikentag in Essen.  Recht wohltuend
war der Umstand, daß alle und jede Ausfälle gegen andere
Konfessionen peinlich vermieden wurden . Auch unterließ
man eine einseitige Parteinahme für das Zentrum . Man
wollte nur katholische Töne anstimmen. Selbst deutschnatio¬
nale Katholiken konnten ruhig gleichzeitig in Essen tagen.
Ja , man hat das Gefühl, daß der anfängliche Haß gegen
Papen und sein Kabinett nachgelassen hat. Nicht wenige
Stimmen aus jenen strengkatholischen Bauernkreisen be¬
zeugten unverhüllt ihre Sympathie für den Landsmann
und „Außenseiter", der doch im Grund ein guter Katholik
sei. So schreibt ein aktiver Zentrumspolitiksr in der DAZ .:
„Schließen wir Frieden mit Papen und stellen uns rück¬
haltlos hnter seine durch die wirtschaftliche und politische
Notlage dem deutschen Volk aufgezwungene Regierung !"

Inzwischen ist die neue Notverordnung  erschie¬
nen, die erste ohne neue Belastungen . Sie enthält vier
Kapitel : Entlastung der Wirtschaft durch Einführung von
Steuergutscheinen , sozialpolitische (Tariferleichterungen ),
kreditpolitischeund endlich finanzpolitische Maßnahmen . In
seiner erläuternden Funkrede sagte der Reichswirtschafts-
minister Dr . Warmbold  u . a.: Die Reichsregierung be¬
trachte es als ihr wichtigste und vordringlichste Aufgabe, den
Leidensweg der deutschen Wirtschaft abzukürzen, die Er¬
werbstätigkeit wieder zu beleben, der Arbeitslosigkeit zu
steuern und damit die Lebenshaltung der breiten Schichten
des Volks zu perbessern. Zu diesem Zweck werden dis
öffentlichen Aufträge verfünffacht, durch Steueranrechnungs¬
scheine und Prämien für Mehreinstellung von Arbeitern die
Privatwirtschaft angekurbelt und so ermöglicht, daß in kür¬
zester Zeit etwa 1§t Millionen Arbeitslose in den Wirt-
fchaftsprozeß wieder eingeschaltet werden können.

Das Neue liegt in der Betonung der Privatwirt¬
schaft  und somit grundsätzliche Abkehr von allen „marxi¬
stischen Experimenten ". Von dieser Seite ist natürlicherweise
auch der heftigste Widerstand zu erwarten . Namentlich
werden sich die Gewerkschaften mit Händen und Füßen
gegen jede Lockerung der seitherigen Tarifpolitik wehren.
Nicht minder scharf hat die NSDAP , der Papenschen Ver¬
ordnung den Kampf angesagt. Selbstverständlich wird dis
praktische Durchführung der Maßnahmen (z. B. der Arbeits-

Prämien ) manche Schwierigkeiten machen. Auch setzt die
Einführung von Steuergutscheinen den Glauben voraus,
daß unsere Wirtschaft sich in ein paar Jahren erholen
werde. Wieder andere , so Hugenberg,  vermissen die
erforderliche Berücksichtigung der Landwirtschaft,  also
Maßnahmen für Umschuldung, Zinssenkungen und Kontin¬
gentierungen . Auf sine diesbezügliche Anfrage des deutsch¬
nationalen Führers hat Papen eine recht entgegenkommende
und befriedigende Antwort erteilt.

Am Montag kommt der Reichstag  wieder zusammen.
Papen  wird ihm Red und Antwort stehen. Was dann?
Alle Parteien , Deutschnatronale und Deutsche Volkspartei
ausgenommen , werden gegen ihn stimmen, auch solche, die
anfänglich den neuen Kurs begrüßten - Gerade von der
äußersten Rechten wurde seinerzeit gefordert, daß der Parla¬
mentarismus beseitigt und an dessen Stelle eine reine
Autoritätsregierung gesetzt werde. Nun haben wir eins
solche, eine „Präsidialregierung ", die auf das Vertrauen deS
Reichspräsidenten sich stützt. Und doch wird sie von derselben
Seite schroff abgelehnt . Die Frage ist nun , ob sich zu einer
etwaigen neuen Parlamentsregierung eine Mehrheit im
Reichstag zusammensind en wird , d. h. ob die Verhandlungen
zwischen Zentrum und NSDAP , zum Ziel führen . Die
lange Dauer dieser streng vertraulich betriebenen Verhand¬
lungen , die zunächst für das Reich, dann aber auch beson¬
ders für Preußen gelten, läßt vermuten , daß sie von beiden
Seiten mit größter Zähigkeit geführt werden und daß dabei
viele Klippen zu umgehen sind, was erklärlich ist, wenn
man bedenkt, in welch schroffer Gegnerschaft diese beiden
Parteien sich noch in den Wahlen im Juni gegenüberstanden.
Am Freitag soll das Reichstagspräsidium vom Reichspräsi¬
denten empfangen werden, es ist aber noch ungewiß , ob bis
dahin oder auch bis zum Wiederzusammentritt des Reichs¬
tags am Montag die Verhandlungen dieser Parteien zum
Abschluß kommen. Vielfach nimmt man an, daß der
Reichstag in nächster Woche aufgelöst  wird und
Laß etwa auf 6. November Neuwahlen  ausgeschrieben
werden. — In Danzig  hat die NSDAP , der bürgerlichen
Regierung (Deutschnationale, Zentrum und Mittelparteien)
die seitherige Gefolgschaft gekündigt und Auflösung des
Parlaments beantragt . LV. bl-

Aus Washington wird gemeldet, Präsident Hoover
bedaure die Veröffentlichung der deutschen Denkschrift über
die Gleichberechtigung bzw. den Schritt überhaupt , weil er
darin ein Hindernis für die Verwirklichung des Hoooer-Ab-
rüstungsplans erblicke. Diese Meinung ist nicht recht ver¬
ständlich. Man kann dies nur so auslegen , daß Hoover
plötzlich für die Aufrechterhaltung des Versailler Ver¬
trages ist, während noch vor etwa 10 Tagen in Washington
amtlich erklärt wurde, die Vereinigten Staaten hätten die
Beschränkungen, die Deutschland durch den Vertrag aus¬
erlegt wurden , niemals gutgeheißen. Wenn Hoover glaubte,
bei der Präsidentenwahl mit einem „Erfolg der Abrüstungs¬
konferenz" einen Trumps ausspielen zu können, so irrt er,
denn die Abrüstungskonferenz wird frühestens im Novem¬
ber wieder zusammentreten, wenn die Präsidentenwahl vor¬
über ist. Wenn Hoover übrigens von der Konferenz einen
„Schlager " für seine Wahl erwartete , so hätte die ameri¬
kanische Abordnung im ersten Teil der Konferenz doch an¬
ders auftreten müssen, als sie es tat , und sie hätte nicht der
Benesch-Entschließung zustimmen dürfen, die alle wesent¬
lichen Fragen offen läßt . ^

Durch die Veröffentlichung des Reichsministers Neu¬
rath  ist der französische Ministerpräsident Herr tot  in
eine fatale Lage geraten. Die halbamtliche Pariser Presse
übergeht die wichtige Mitteilung , daß unmittelbar nach den
letzten Genfer Verhandlungen die deutschen und französi¬
schen Vertreter ausgemacht hatten, es sollen möglichst bald
zwischen den beiden Regierungen über die Frage der mili¬
tärischen GleichberechtigungVerhandlungen eingeleitet wer¬
den, mit Stillschweigen. Diese Feststellung verleiht aber
dem deutschen Vorgehen vor dem Ausland ein ganz an¬
deres Gesicht, was auch der verstimmte Mussolini einsehen
dürfte . Von der gegnerischen Presse rechts und links wird
nun Herriot vorgeworfen, daß er sich überhaupt auf dm
Gedanken von Verhandlungen zu zweien eingelassen ha,«e.
Daß Herriots jetziges Verhalten, indem er sich auf das
„Vertrauensabkommen " und den Völkerbund zurückziehen
will, moralisch höchst anfechtbar ist, wird nur angedeutet.
Es ist ein Glück für Herriot, daß gegenwärtig das Paria-
ment nicht tagt. Ob der Ministerrat unter dem Staats¬
präsidenten die Antwort an Deutschland beschließen wird,
ist noch nicht bekannt. Am liebsten möchte man die deutsche
Anregung auf irgend eine Weise versanden lassen.

ragesspiegel
Der Schwab. Merkur bringt die Anregung, das Ge¬

schäftsministeriumin Württemberg, wo die Parlameitts-
nnd Parkeiverhältniffenoch nicht so heillos verfahren find,
in ein überparteiliches, fachmännisches Ministerium umzu¬
wandeln. Dazu wäre es gar nicht nötig, eine völlig neue
Regierung zu bilden, unsere Minister könnten trotz ihrer
Abgeordnekeneigenschafk zu einem guten Teil auch in stren¬
gem Sinn als Fachleuke gelten, und auch Fachleute national¬
sozialistischer Einstellung stünden heule gewiß zur Ver¬
fügung.

Der Reichsarbeilsministerempfing am Donnerstag Ver¬
treter der Spihenverbände der Arbeiter- und Angesiellten-
verbände und erteilte ihnen die erbetene Auskunft über Sinn
und Tragweite der einzelnen Vorschriften der neuen Not¬
verordnung. Verschiedene von den Vertretern vorgetragenen
Anregungen werden weiter verfolgt. Die Gewerkschaftsver¬
treter nahmen im übrigen eine scharfe Stellung gegen die
Notverordnung ein und erklärten, der Einbruch in das
Arbeiks- und Tarifrecht sei ein Bruch der Verfassung, gegen
den man auf dem Rechtsweg Vorgehen werde. Reichsarbeiks-
ministex Dr. Schäffer hak den Vorschlag gemacht, eine Kom¬
mission der Gewerkschaftenzu bilden, die bei der Durch-
führung der sozialpolitischen Bestimmungen der Notverord¬
nung Mitwirken soll. Die Vertreter der freien Gewerkschaf¬
ten haben sich ihre Stellungnahme zu diesem Vorschläge noch
Vorbehalten, die übrigen Gewerkschaftsvertreter haben dem
Vorschlag zugestimmt.

Am Donnerstag nachmittag fand eine weitere Be¬
sprechung zwischen Verkrelern des Zentrums (Skegerwald,
Dr. Dessauer und Dr. Esser) und der Nakionalsozialisten
(Göring und Feder) über wirtschaftliche Fragen statt. Die
erfolgreiche Auswirkung des Wirkschafisprogramms der
Reichsregierung wurde in Zweifel gezogen und der sozial¬
politische Teil der Notverordnung (Eingriffe in das Tarif¬
wesen) einstimmig abgelehnt.

Im Zusammenhangmit den Vorgängen in Königsberg
am 1. August, an dem der kommunistische Stadtverordnete
Sauff ermordet, ein sozialdemokratischer Chefredakteur und
mehrere linksgerichtete Personen«, sowie der in Ruhestand
versetzte Regierungspräsident Dr. von Bahrfeld zum Teil
schwer, zum Teil leichter verwundet und Bombenanschläge
in verschiedenen Skadkkeilen begangen wurden, ist der Rit¬
tergutsbesitzerv. Perbandk auf Schloß Langendorf bei Tapiau
unter dem Verdacht der Begünstigung nebst zwei weiteren
Personen in Untersuchungshaft genommen worden.

Aus Kreisen des Völkerbundssekretariaks verlautet, Hen-
derfon werde das Büro der Abrüstungskonferenzvoraus¬
sichtlich auf 21. oder 22. September, in der Woche vor Be¬
ginn der Völkerbnndsversammlung, einberufen. Der zweite
Abschnitt der Konferenz werde Ende Januar 1933 beginnen.

Der Entwurf der Antwort der französischen Regierung
auf die deutsche Gleichberechtigungsdenkschrifk wurde nach
dem „Intransigeank" am Donnerstag der englischen Re¬
gierung zugestellt und soll auch allen übrigen Mächten mit-
geteitt werden. Frankreich stelle die Sicherheitsfrage in deq.
Vordergrund.

Das französische Parlament wurde auf 16. September«
einberufen. Es hat u. a. den Gesetzentwurf über die Um-
Wandlung der Skaaksschuldverschreibungen zu verabschieden.

Auf einer Gewerkschaftsversammlung in Newcastle sagte
henderson, der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz, das Er¬
gebnis der Konferenz sei weit hinter seinen Erwartungen
zurückgeblieben. Die deutschen Forderungen seien eine Ge-
fahr; in erster Linie müßten die ehemaligen Verbündeten
darüber verhandeln. Diese sollten aber auch ihre Verpflich¬
tungen gegenüber den Besiegten erfüllen und offenkundige
Angriffswaffen verbieten. Deutschland werde nichts gewin¬
nen, wenn es sich von der Konferenz zurückziche.

Der ölttägige Streik der belgischen Bergarbeiter ist be¬
endet. Die Arbeit wir- am Freitag auf allen Zechen wieder
ausgenommen.

Auf der Konferenz für die notleidenden Mittel- und Ost¬
staaken in Stresa machte der italienische Vertreter den
Vorschlag, die europäischen Staaken sollen an die notleiden¬
den Agrarsiaaten einen Geldbeitrag leisten, durch den ihnen
ein ausreichender Preis für ihre Erzeugnisse gewährleistet
werde.

Der spanische Außenminister hat sich im Parlament für
die Anerkennung der Sowjetunion durch Spanien aus¬
gesprochen.

Neue Nachrichten
Papen bei Hindenburg

Berlin, 8. Sept. Reichspräsidentv. Hindenburg ist
heute früh 7 Uhr aus Neudeck wieder in Berlin eingetros-
sen. .Gegen Mittag wurde Reichskanzler v. Papen  zm-ck
Vortrag empfangen. Dabei wurde die ganze innsrpolitische
Lage besprochen. Im Anschluß an diesen Vortrag empfing
der Reichspräsident den Reichsminister für Auswärtiges,
o. Neuratb.
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Der Reichskanzler empfing mittags den Reichstags-
Präsidenten Göring-

*

Vertreter des Einfuhrhandels mit landwirtschaftlichen
Erzeugnissen wurden heute beim Aeichswirtschaftsminisker
Dr . Warmbold  vorstellig gegen die von der Reichs-
regierung beabsichtigte Kontingentierung der Ein¬
fuhr  solcher Erzeugnisse, die nach der Ansicht des Handels
die erwartete Wirkung nicht haben, dagegen den Einfuhr-
Handel schwer schädigen würde.

DNVP . für Schuh der Veredelungswirtschast
Berlin , 8. Sept . Der Vorsitzende der deutschnationalen

Reichstagsfraktion , Dr. Oberfohren,  hat in einem
Schreiben an den Reichsernährungsminister an das Ver¬
sprechen Papens erinnert , den deutschen Agrarmarkt durch
ein Kontingentsystem  zu schützen. Wenn durch Kon¬
tingentverhandlungen noch eine Hilfe für die Weidewirt¬
schaft in Nordwestdeutschland erreicht werden solle, müssen
Sofortmahnahmen getroffen werden. Die schleswig-hol¬
steinische, nordhannoversche und oldenburgische Viehwirt¬
schaft könne nur dann durch das Kontingentierungssystem
eine Stütze bei der Preisgestaltung erhoffen, wenn noch ein
wesentlicher Teil der diesjährigen Hauptweideperiode erfaßt
würde.

Der Reichsernährungsminister hat geantwortet , daß die
Kontingentverhandlungen mit den beteiligten auswärtigen
Staaten selbstverständlich unverzüglich ausgenommen wür¬
den und daß er großen Wert auf die Beschleunigung der
Inkraftsetzung lege.

Deutscher Pfarrertag in Jena
Zeuch 8. Sept . Der Verband deutscher evangelischer

Pfarrervereme war gestern hier zum Deutschen Pfarrertag
versammelt, mit dem die Feier des 40jührigsn Bestehens
des Verbands verbunden war . Nach dem Beitritt des
.Bayerischen Pfarrervereins , der auf dieser Tagung erfolgte,
stellte sich der Verband nunmehr als dis geschlossene Or¬
ganisation der deutschen Pfarrervereine dar . Die beiden
A'estvorträge hielten ein Theologe, Professor Schmidt-
-siaping (Bonn ), und ein Zurist, Professor Giese (Frankfurt
<m Äkein).

Schmidt-Zapings Thema, die geistige Lage der Gegen¬
wart und die Kirche, führte zu einer Küstern Ausmalung des
Weltbilds der Gegenwart . Entpersönlichung, Vermassung
und Verflachung , Lebensgier und Lebensangst erschienen als
ihr Merkmal . Die evangelische Kirche müsse am Rand die¬
ser Welt bleiben. Sie solle nicht wie die katholische Kirche
pom Mittelpunkt des Lebens ausgehen, nicht von Neubau
nmd Ambau der Welt reden, sondern sie müsse, wenn sie
auch ihre Stimme bei den Fragen der nationalen Ordnung
und der ethischen Lebensgestaltung erheben möge, immer
davon ausgehen, daß es ihre wesentliche Ausgabe sei, das
Kommende Reich Gottes zu künden.

Professor Giese behandelte die weltliche Stellung der
Religionsgemeinschaften im modernen Staat und hob da¬
bei aktuelle kirchenpolitischs Fragen hervor. Mit einem
Lehr zustimmend aufgenommenen Appell zur Schaffung einer
deutschen evangelischen Einheitskirche  oder
wenigstens einer Bundeskirchs schloß Giese seine Aus¬
führungen.

Bayerischer Stahlhelm gegen eine «Präsidialparker"
München , 8. Sept . Die Landesführung des bayerischen

Stahlhelm teilt mit: Der Stahlhelm lehnt Bestrebungen ge¬
wisser geschäftstüchtiger Leute, eine „Präsidialpartei " zu
bilden , ab. Zum mindesten wird er sich als Bund von dem
Anfug fernhatten , zu den arbeitsunfähigen parlamentari¬
schen Gebilden noch ein neues zu schassen.

Italienische Anerkennung für die Regierung Papen
Rom, 8. Sept . Der Berliner Mitarbeiter des „Giornale

d'Ztalia berichtet seinem Blatt : «Reichskanzler v. Papen
und sein Kabinett haben in kurzer Zeit eine ungeheure
Arbeit geleistet. Seit dem Amsturz hat noch keine deutsche
Regierung so viel Unternehmungsgeist und Entschlossenheit
Gezeigt, sowohl im Ausland , wie im Znland. Man kann
Lagen, daß es keine politische Frage von einiger Bedeutung

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

für Deutschland gibt, die nicht in der kurzen Spanne der ,
letzten Wochen in Angriff genommen worden ist- Zm Zn- i
neren die Verwaltungsrefgrm , die bereits praktisch den
sinnlosen Dualismus zwischen Preußen und Reich gelöst
hat . Me dornige Aufgabe der Abrüstung und die der
Angleichung Deutschlands an die Großmächte ist unerwar¬
tet und tatkräftig von Minister v. Schleicher  gestellt
worden. Der erste Schlag ist stark und entschieden gewesen,
und hat unzweifelhaft die Lage Deutschlands gebessert. Auch
die Kotomalfrage ist angeschnitten worden. Einen sehr gu¬
ten Eindruck hat der mutige Aufruf Papens für das Saär-
gebiek gemacht. Wie man sieht, will die Regierung Papens
dem Volk und dem Parlament zeigen, was in kurzer Zeit
ein sicherer und entschlossener Wille für das Land tun kann.
Die Regierung Papen -Schleicher hat in zwei Monaten
mehr getan als dis anderen in vielen Zähren-

Die Unruhen in Südamerika
Rio de Janeiro , 8. Sept . Während die Gegensätze

zwischen Bolivien und Paraguay  sich gefährlich ver¬
schärfen, droht auch eine Verwicklung zwischen Kolum¬
bien und Peru  wegen angeblicher Ueb ergrifft der Peru¬
aner am Maranonfluß , der auf einige hundert Kilometer
die Grenze zwischen beiden Staaten bildet.

Vom Bürgerkrieg in Brasilien  kommen wider¬
sprechende Meldungen : beide Parteien wollen siegreich sein.
Die brasilianische Bundesregierung hat eine Verschwörung,
die den Sturz der Regierung des Staats Minas Geraes
herbeiführen sollte, vereitelt und zahlreiche Beteiligte ver¬
haftet . Die Verschwörung, deren Führer der frühere Präsi¬
dent Bernarües war , hatte bereits auch in Rio de Janeiro
Fuß gefaßt.

Der argentinische Kriegsminister teilt mit , daß boli¬
vianische Truppen  in der Nähe der Stadt Formosa
die argentinische Grenze überschritten und etwa 40 Stück
Vieh geraubt haben.

Württemberg
Stuttgart , 8. September.

Dag Cannskattex Volksfest ist gesichert. Entgegen den
in einem Teil der Presse geäußerten Vermutungen , daß
das Volksfest auf dem Cannstakter Wasen wegen der auf
die Plätze für Schau - und Fahrgsschäste gemachten nie¬
drigen , auch die Vergnügungssteuer emhaltenden Angebote
ausfalle , teilt das Stadt . Nachrichtenamt mit, daß die Ab¬
haltung des Volksfestes gesichert ist.

Die 7. Reichsverbandskagung des Deutschen Schmiede¬
handwerks findet vom 23.—27. September in den Sälen
des Stadtgartens in Stuttgart statt.

Das Jubiläum der „Württemberger Zeitung ". Aus An¬
laß des 25jährigen Jubiläums der „Württemberger Zeitung"
versammelten sich gestern abend sämtliche Betriebsangehörige
im Maschinensaal zu einer schlichten Feier . Direktor Eugen
Deppe  ehrte die 23 Jubilars und Jubilarinnen , die von
Anbeginn bei der Württemberger Zeitung waren , für ihre
unermüdliche Arbeit im Dienst der Zeitung . Er überreichte
dann den Jubilaren eine Gabe vom Verlag , außerdem
Diplome der Handelskammer und den Buchdrucksrjubilaren
das Ehrenzeichen des Deutschen Buchdruckervereins. Redak¬
teur Willi Bücheler  dankte im Namen der Jubilars . Der
Vorsitzende des Betriebsrats , Gottfried Schwarz,  über¬
reichte mit einer Ansprache an Direktor Deppe eine von
einem Betriebsangehörigen künstlerisch ausgeführte Adresse.
Unter den Jubilaren der Württemberger Zeitung befinden
sich 3 aus dem Stab der Schriftleitung : Willi Bücheler,
Johannes Heim ing  und Musikkritiker Professor Alexan¬
der Eisenmann.

Ida Rußka klagt gegen ihre Tochter. Zwischen der
Operettensöubrette Zda Rußka,  die durch ihre Stuttgar¬
ter Gastspiele bekannt ist, und ihrer Tochter Mady Rußka

! besteht trotz der engen Blutsverwandtschaft Feindschaft, die
jetzt sogar zu einer Klage heim Amtsgericht Stuttgart führte.
Die Mutter hat gegen ihre Tochter bezw. deren Manager,
den Ansager Erdmann eine Klage wegen unlauteren Wett¬
bewerbs eingereicht. Bei dieser Klage stützt sich die Mutter
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darauf , daß ihre Tochter sich absichtlich ihren Künstlernamen
Rußka zutege, um ihn einerseits als Lockmittel bei ihrem
Auftreten als Künstlerin zu benützen, und andererseits sie
selbst in Mißkredit zu bringen. Der wirkliche Rame der
Mutter , den sie noch bei ihrem Auftreten in früheren Jah¬
ren trug , ist Ruzicka, zu deutsch „Röschen ". Die Tochter
„Mady " ist aber an künstlerischer Begabung ihrer Mutter
bei weitem nicht gleichwertig. Mutter Rußka gibt weiter
an, daß sie für ihre Tochter große Aufwendungen gemacht
habe, um sie etwas werden zu lassen. Sie sei ihr jedoch,
besonders in der letzten Zeit, nachdem sie großjährig wurde,
völlig entwachsen, so daß sie keinerlei Einfluß auf ihre
Tochter mehr habe. Das Verhalten der Tochter sei nur
darauf abgestellt, Geld herauszuschlagen. Zu einer
Einigung kam es bis jetzt noch nicht. Es wurde nur die
Tatsache festgestellt, daß die Tochter tatsächlich mehrfach
auch in Stuttgart unter dem Namen Rußka aufgetreten ist.
Das Gericht will sich jetzt Vorbehalten, das persönliche Er¬
scheinen der Klägerin und der Beklagten anzuordnen.

Zn der Notwehr . Zn der Nacht zum Mittwoch wurde
in einer Anlage in Cannstatt ein Reichswehrangehöriger
von drei betrunkenen jungen Leuten belästigt und schließ¬
lich auf die unflätigste Art beleidigt. Als er sich dies ver¬
bat und Weggehen wollte, griff ihn einer der Burschen tät¬
lich an. Da auch die anderen Miene machten, sich auf ihn
zu stürzen, griff er nach dem Seitengewehr und brachte
einem der Angreifer durch zwei Hiebe schwere Verletzungen
«m Kopfe bei.

Zur Verhaftung der Kommunistin Aenne. Wie die Südd.
Arbeiterzeitung berichtet, wurde die Berliner Kommunistin
Aenne von der Stuttgarter Polizei verhaftet , weil sie hier
nur unter ihrem Vornamen auftrat . Dis Polizei wisse, so
schreibt das Blatt , offenbar nicht, daß das eine besonders
in der kommunistischen Jugendbewegung übliche Erschei¬
nung sei. Die Behauptung , daß Aenne in einer Versamm¬
lung zu Demonstrationen aufgefordert habe, sei falsch.

Tagung dex Hebammen. Am 21. und 22. September
hält der Allgemeine Deutsche Hebammsnverband in Stutt¬
gart seine 9. Haupttagung ab. Auf der Tagung , deren Vor¬
sitz Frau Emma R a ns ch en b a ch- Leipzig hat, sprechen
Obermedizinalrat Dr . Fetzer über «Die beratende und für¬
sorgende Tätigkeit der Hebamme" und Dr . Frhr . v. B e r-
s chu e r-Berlin über „Zwillingsforschung".

Die Stuttgarter schickten den Bahnhof nach Berlin . In
diesen Tagen findet in Berlin die 12. Tagung des Bundes
der Bäcker- und Konditorgesellen Deutschlands statt . Zu
dem Wettstreit der Backkunst haben die einzelnen Orts¬
gruppen Backwaren in der verschiedensten Gestalt ausgebaut.
Die Stuttgarter haben den Stuttgarter Hauptbahnhof und
einen Zug nachgebildet, ein Einfall , der selbst in Berlin
Aufsehen erregte.

Kmttlingen OA. Maulbronn , 8. Sept . Der Storch
imKamin.  Der zahme Storch des Gipsermeisters Walter,
gegenüber dem hiesigen Postamt , hat unerwartet Kamerad¬
schaft erhalten . Bei den Probeflügen n'ir die große Afrika¬
reise stürzte ein Jungstorch in den ho,en Kamin des alten
Elektrizitätswerks . Er wurde von Flaschnermeister Vogt
aus seinem unfreiwilligen Gefängnis befreit und gepflegt.
An eine Reise mit den Eltern und Geschwistern übers Meev
konnte bei den Folgen des Sturzes nicht mehr gedacht wer¬
den. So ist nun der junge wilde Storch um Afrika und
der hiesige zahme zu einem Kameraden gekommen.

Roetenbach OA. Gmünd, 8. Sept . Großfeuer.  Mitt¬
woch abend brach in den ausgedehnten Scheunen des Guts¬
besitzers Jakob Baß ein großes Schadenfeuer aus . Das
zahlreiche Vieh in den Ställen konnte herausgebracht und
das angebaute Wohnhaus gerettet werden. Der nahe Feuer¬
see wurde völlig leergepumpt. Man schätzt den Schaden
auf 23 000 Mark . Der Brandleider soll schlecht versichert sein.

Münsings «, 8. Sept . Besuch des Staatspräsi¬
denten auf dem Truppenübungsplatz.  Der
württ . Staatspräsident Dr . Bolz  wird vom 9.—10. Sepft
als Gast des 13. (Württ .) Zns.-Regimsnts im Lager an¬
wesend sein. Am Freitag , 9. Sept ., findet ein Absndkonzsrt
mit Fackelbeleuchtung auf dem Platz hinter der Lcwerpost
statt.

Uumpe in Amerika
Ein lustiger Roman von Kritz Körner
Urh-b-r-Nechtsfchutz: Wolff-Korrespondenz Leipzig LI

4)
„Sie erhalten 10 K der garantierten Summe . Außer¬

dem zahle ich alle Spesen. Ich vertraue auf Ihre Ehrlich¬
keit. Von dem über die garantierte Summe hinaus erzielten
Satz erhalten Sie 20 H , aber ich erwarte , daß Sie diesen
Betrag wohltätigen Zwecken zuführen !"

„Einverstanden, Mr . Zumpe !" sprach der Amerikaner
schnell und sprang aus. „Ich lege Ihnen heute nachmittag
den Vertrag vor !"

*

Berlin stand ganz im Zeichen des Kampfes um die
Europameisterschaft im Schwergewicht. Zumpes unglaub¬
liche Popularität hatte es fertiggebracht, daß das Post¬
stadion bis auf den letzten Platz ausverkauft war.

Es war Juni . Der Juni war warm und angenehm.
Der Beginn der Kämpfe war um 6 Uhr angesetzt und

bereits Stunden vorher strömten die Menschen nach dem
Poststadion.

Anton saß in seinem Garderobenraum und unterhielt
sich mit Sülzer und seinem neuen Manager Bomberling.

Bomberling fragte : „Wieviel Runden werden Sie
brauchen, um Mühlbach zu schlagen?"

„Zehn Runden !" sagte Anton ruhig.
Die Antwort ließ die anderen erstaunen.
„Zehn Runden . . . Sie können ihn in den ersten drei

schlagen!"
„Das stimmt, aber das will ich nicht!"
„Aber Mr . Zumpe . . .!" stotterte Bomberling . „Warum

. . . wollen Sie es nicht?"
„Ich will Ihnen was sagen, Mr . Vomberling. Auch

der Boxsport verlangt Ritterlichkeit und Rücksicht! Mißver¬
stehen Sie mich nicht. Ich habe mir meine Gegner sehr
genau angesehen und ich weiß, daß Mühlbach, dem ich heute
gegenüberstehe, es nicht verdient, daß man ihn aus der
Karriere schlägt, und das würde eintreten , wenn ich ihn
sofort ausknocke. Nein, das will ich nicht! Ich werde ihn
schlagen. Aber nicht gleich. Er soll sein Selbstvertrauen
in dem Kampfe nicht verlieren, soll seinen Nerv behalten !"

„Sie riskieren damit aber den Sieg !" jammerte Bom¬
berling.

„Nein, haben Sie keine Sorge , ich passe auf ! Ich spiele
nicht. Ich boxe, ich nehme ihn vom ersten Gongschlag ab
restlos ernst. Ich weiß, was Überraschungen bedeuten. Aber
ich will ihn nicht kaputt machen. Das verdient er nicht!"

Die anderen redeten auf ihn ein, aber Anton schüttelte
den Kopf.

Uschi kam, frisch und munter , wie immer, stürmte sie
ins Zimmer und hing an Antons Halse.

Sülzer und Vomberling verließen die Garderobe.
„Kleines, Liebes !" sagte Anton zärtlich und strich ihr

über das weiche Haar . „In zwei Stunden ist wieder ein
Kampf vorüber !"

„Du wirst siegen!" sagte sie mit leuchtenden Augen.
„Ich werd's, Uschi!" sagte er fest. „Weißt du, das fühle

ich direkt in mir . Ich glaube, wenn es einmal anders wäre,
ich spürte das schon vorher. Es ist doch schön, wenn man
eine solche Sicherheit hat, denn das nimmt alle Befangen¬
heit!"

^Lampenfieber hat du ja nie gehabt!"
„Doch einmal , Uschi! Weißt's ja noch, als . . . wir uns

fanden ! Als ich dir sagte, wie . . . lieb ich dich habe, da
hatte ich Lampenfieber . Aber sonst nicht mehr!"

„Jst 's wahr , daß du nach Amerika sollst, wenn du den
Kampf gewonnen hast?"

„Ja , Mr . Vomberling meint, daß Mr . Wortman mir
einen Kampf um die Weltmeisterschaft anbieten wird ."

„Und ich? Nimmst du mich mit nach drüben ?"
„Klar , Uschi! Du mußt doch dabei sein! Und dann . . .

dann kann ich wenigstens Alten-Graben kaufen! Das wird
herrlich werden !"

Dankbar sah sie ihn an und küßte ihn.
Wenn er sie im Arme hatte , kam ein so wundervolles

Gefühl der restlosen Sicherheit über sie, das tat so wohl,
machte so zufrieden und glücklich.

„Mein lieber, lieber Junge . . . und dann . . . dann
heiraten wir ?"

„Ja . . . dann kommt unsere schönste Stunde . . . für
die wir uns alles aufgespart haben . . . und weiter auf¬
sparen werden ! Nicht wahr . Kleines?"

Sie nickte ihm erglühend zu.

Das war das Wunderbare ihrer Liebe. Sie wußte, nur
ein Wort durfte er sprechen und sie war sein, restlos sein,
aber er sprach das Wort nicht, als reines Mädchen ging sie
an seiner Seite und doppelt beglückend war das Leben und
ihre Liebe.

Es klopfte.
„Herein !"
Antons Brüder , der Ministerialdirektor Georg, der

Buchhändler Adolf und der frischgebackene Ehemann und
Warenhausbesitzer Erwin traten ein, gefolgt von dem treuen
Quecke.

Herzliche Begrüßung.
Bewundernd sahen sie auf Antons schöne Athletenge¬

stalt. Wie gemeißelt von einem alten Meister stand d"r
Mann vor ihnen.

„Hals - und Beinbruch!" sagte Georg fröhlich.
„Schön Dank!"
„Bist in Form , das sehen wir !"
„Bin 's wirklich, vor dem Übertrainieren nehme ich mich

in acht."
..Und dann geht's nach Amerika!" warf Quecke ein.
„Jawohl , mein guter Heinrich, wenn alles klappt!"
Adolf lacht hell auf : „Was soll denn nichi klappen,

lieber Junge ? Den Mühlbach, den schlägst du leicht! Da
mache ich mir keine Sorgen . Was meint ihr ?"

Alle stimmten ihm zu.
Die Türe ging auf und noch ein alter Bekannter er¬

schien. Das war der Regierungsrat Brettschneider mir der
braven Auguste.

Auguste umarmte den Anton : „Na, mein Kleiner!
Wie geht's dir denn? Mußte wirklich dann nach Amerika?"

„Wahrscheinlich, Auguste!"
Dabei schüttelte er Brettschneider die Hand. „Freut micy,

mein guter Karl , daß du gekommen bist!"
„Na , ich werd' doch bei dem Kampf dabei sein! Sitze

ganz vorne, Anton ! 100 Mark Hab' ich für die Karte aus¬
gegeben. Jawoll ! Das will ich genau sehen. Und die Au¬
guste sitzt neben mir !"

„Hundert Mark hat der Regierungsrat für mich be¬
zahlt ? Anton, so ein Geld, das ist doch sündhaft!"

Brettschneider lachte schallend.

(Fortsetzung folgt.)
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Rotkweil, 8. Sept. Bei einer Bergbesteigung
gestorben . Letzte Woche ist Dr . theol. Hermann D i in m-
l e r von hier im Alter von 59 Jahren beim Besteigen des
Groß -Benedigers unerwartet an einer Herzlähmung ge¬
storben. Er war seit einiger Zeit leidend, und die unter¬
nommene Tour war zu anstrengend. Dr . Dimmler war
Schriftsteller . Er schrieb Theaterstückes, die erzieherischen
Wert für die Jugend hatten . Sein letzter Wohnsitz war
München , früher Freiburg i. Br.

Göppingen, 8. Sepk. Gerichtsurteil.  Am 29. Novem-
her v. 5. wurde in einer hiesigen Lederfabrik der Hilfs¬
arbeiter Gotth. Enderle von Faurndau beim Reinigen einer
elektrischen Schalttafel durch eine noch unter Strom stehende
provisorische und von Umbauarbsiten herstammende Leitung
getötet. Dieserhalb wurde der für den technischen Betrieb
verantwortliche Mitinhaber des Unternehmens wegen fahr¬
lässiger Tötung zu 1000 Mk. Geldstrafe im Frühjahr d. I.
vom erweiterten Schöffengericht Göppingen verurteilt . Die
Berufungsinstanz , die Große Strafkammer in Ulm, hob
dieses Urteil auf und sprach den angeklagt gewesenen Arbeit¬
geber unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse frei
mit der Begründung , daß er, nachdem der Heizer die Schalt¬
anlage zu überwachen gehabt habe, nicht verantwortlich ge¬
macht werden könne. Dafür wurde nun neuerdings gegen
den Heizer ein Strafverfahren eingeleitet. Da als erwiesen
anzusehen war , daß der Heizer für die Schalttafel verant¬
wortlich gewesen sei, verurteilte ihn das Schöffengericht an
Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von 10
Tagen zu 200 Mk. Geldstrafe und legte ihm die Kosten des

-Verfahrens auf.
Bon der Alb, 8. Sept . Ernteergebnis.  Eine un¬

gewöhnlich reiche Fruchternte ist bei außerordentlich gün¬
stigem Erntewetter in der kurzen Spanne von stark zwei
Wochen in vorzüglicher Beschaffenheit unter Dach gebracht
worden. Das fast gleichzeitige Eintreten der Reife bei allen
Fruchtsorten zwang zur höchsten Anspannung aller Kräfte.
Im Gegensatz zur vorjährigen Ernte , wo infolge andauern¬
den Regenwetters die Erntearbeiten außerordentlich er¬
schwert wurden und die Garben fast ausnahmslos in schlech¬
tem Zustand eingebrächt werden mußten , konnte Heuer
sämtliches Getreide durch und durch trocken geborgen wer¬
den . Wie hervorragend der Ertrag der Fruchtäcker war,
mag daraus hervorgehen, daß ein Teil der Landwirte mit
dem Ünterbringen des Erntsanfalls gewisse Not hatte und
daß während der Erntezeit öfters durch Dreschen wieder
Raum geschafft werden mußte.

Heilbronn, 8. Sept . Herb st Versammlung des
Schwäbischen Albvereins.  Am 1. und 2. Oktober
dieses Jahrs findet hier die Herbstversammlung des Schwab.
Albvereins statt . Am Samstag , 1. Oktober ist geschlossene
Ausschußsitzung, am Sonntag , 2. Oktober nachmittags öffent¬
liche Mitgliederversammlung in der Harmonie.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 9. September 1932.

Die meisten Freundschaften gehen gerade an dem
wieder zugrunde, was sie gebar. Koppin.

Ernannt: Wachtmeister Raiber  bei der LandesstrafanstastLudwigsburg zum Strasanstaltskommissar.
liebertragen: Die Pfarrei Rohr, Dek. Plieningen, dem

'2. Stadtpfarrer Daur  an der Katharinenkirchs in Reutlingen.—Je eine Lehrstelle an der evang. Volksschule in Ebingen OA.
Balingen dem Hauptlehrer Engel  in Nellingen OA. Ehlingenund dem Religionshilfslehrer Alfred S i ck in Ebingen, Eningen
OA. Reutlingen dem Hauptlehrer Früholz  in Hochdorf OA.Horb.

Dom Rathaus _ _
Gemeinderatssitzung vom 7. September 1932.

Anwesend: Der Vorsitzende Bürgermeister Maier  u . 12 Stadt¬räte.
Abwesend: Die Stadträte Jlg , Schmid, Häußler und Lehre.

Der Vorsitzende dankt zunächst Stadtrat Schmid für die
durchaus ehrenamtliche Wahrnehmung der Stellvertretung wäh¬
rend seines Urlaubs.

Mitteilungen: Die Verwaltungstommissionder Zentral¬
kasse zur Förderung des Feuerlöschwesens hat der Stadtgemeinde
für Anschaffungen der Feuerwehr und Weckerlinie einen Bei¬
trag von 357 Mt . verwilligt. Ebenso der Bezirksrat einen Far-
renänschaffnngsbeitragvon 63 RMk. Kenntnis genommen wirdohne Erinnerung von den Kassenberichten der Stadtpflege fürdie Monate Juli und August, ferner von der Abrechnung über
die Schülerwohlfahrtspflege 1931 der Realschule mit Latein¬abteilung , sowie von dem Bericht des Stadtbauamts über die
Vergebung von Anstricharbeiten an städtischen Gebäuden und
Geräten. Fischereibesitzer Gropp  in Rohrdorf hat den vomGemeinderat zugestandenen ÜOprozentigen Nachlaß am Pacht¬
geld für das städtische Fischwasser als ungenügend abgelehnt unddas Pachteinigungsamt angerufen. Als Sachverständiger fürdie Stadt für die im Vertrag mit der Firma L. Klinger's Er¬
ben, Elektrizitätswerk Nagold,  vorgesehene Schätzung
des Werts des Elektrizitätswerks auf Markung Nagold hat derGemeinderat Baurat Ott in Stuttgart berufen, welcher mit
dem Sachverständigen der Firma den Wert nach bestimmten
Grundsätzen feststellt. Falls sich die beiden Sachverständigennicht einigen, hat das Oberlandesgericht den Obmann zu be¬
stellen. — Eine im früheren Rößle sreigewordene Wohnung
wird unter den bish. Bedingungen an den Chauffeur des Arbeits¬amts , Kurt Trautwein Hier, vermietet. —In Sachen der Stauerhö¬hung der Fa . Louis Rentschler,  E .m.b.H., Wollspinnerei
und Sägewerk hier hat wegen den Anständen der Stadtgemein¬
de eine Verhandlung vor dem Oberamt stattgefunden, in welcher
sich die Parteien im allgemeinen geeignigt haben. Unter ge¬
wissen Voraussetzungen wird dieser Vereinbarung zugestimmt.—Die Güterverwäitung wird ermächtigt, über die Herbstzeit im
Benehmen mit dem Bürgermeisteramt eine verstärkte Obsthut
durchzuführen. — Gegen die Anliegerortsbausatzungsind einige
Einsprüche eingegangen, denen aber eine Folge nicht gegeben
werden kann. Der Entwurf der Satzung geht nunmehr an das
Innenministerium zur Genehmigung.

Freiwilliger Arbeitsdienst und Notstandsarbeiten.
Das im letzten Winter und Frühjahr ausgeführte Unter¬nehmen des Ausbaus des städtischen Kanalnetzes und der Er¬

stellung einer Sammelkläranlage ist abgeschlossen. Der Aufwandbleibt im Rahmen des Kostenvoranschlags und beträgt nach den
Berechnungen des Stadtbauamts und 'der Stadtpflege 76 549RMark , wovon gedeckt werden durch die Grundsörderung
15 252 RMk., durch Dohlenbeiträge nach der Ortsbausatzung
3006 RMk. und durch freiwillige Beiträge von Beteiligten,' der
Post und des Bezirksbauamts 23 600 RMk. und durch Etatmittelfür einzelne Kanalstrecken und Ersparnis an Fürsorqeaufwand
12 500 RMk., zusammen 53 752 RMk. Von dem ungedeckten
Aufwand von rund 23 000 RMk. geht noch der allgemeine
Staatsbeitrag , um den noch einmal nachgesucht wurde,' ab, so

daß das Darlehen des Landesarbeitsamts von 20 000 RMk.,
rückzahlbar in zehn Jahresraten , für den Restbetrag ausreicht.Die weiter genehmigten aber nicht aufgenommenen Schuldenvon 10 000 RMk. sind für einzelne zurückgestellte Kanalstrecken
im Ortsetter Vorbehalten. Auch der im Wege des freiwilligen
Arbeitsdienstes ausgeführte Schwimmbadbau bleibt im Rahmen
des Kostenvoranschlags. Die Hauptarbeiten sind beendet und das
Bad wird bekanntlich im unfertigen Zustand schon fleißig benützt.
Das Bestreben der Stadt , anstelle der Barunterstützungen möglichst
viel Arbeitsgelegenheit zu schassen, hat sich nach den Erfah¬rungen der vergangenen Jahre bewährt, und auch für den
nächsten Winter sollen Arbeiten bereitgestellt werden, wenn die
finanzielle Lage der Stadt es irgendwie gestattet. Die beste
Entlastung der Stadt wäre freilich der Umbau der Staats¬straße Nägold-Altensteig, wofür das Projekt von der Staats-
straßeubaüverwaltung ausgearbeitet ist, das gegenwärtig zur
Begutachtung bei der Reichsbahndirektion liegt. Es soll alles
versucht werden, dieses Unternehmen zu fördern, wie dies schonbisher durch das Oberamt, die beteiligten Gemeinden und be¬sonders auch durch den Bezirksabgeordneten Stadtrat Bätzner
geschehen ist. Doch ist zu befürchten, daß bei den langwierigen
Verhandlungen mit der Reichsbahn die Inangriffnahme desBaus sich verzögern wird. Der Eemeinderat ist deshalb grund¬
sätzlich damit einverstanden, daß für die jugendlichen Leute biszu 25 Jahren der freiwillige Arbeitsdienst fortgesetzt und einneues halbgeschlossenes Lager ausgebaut wird. Es soll aber in
erster Linie festgestellt werden, in welchem Umfang die hierfürin Betracht kommenden jungen Leute sich beteiligen wollen. Die
öffentliche Aufforderung zur Meldung bis spätestens nächsten
Montag beim Bürgermeisteramt soll ergehen. Der Eemeinde¬rat erwartet zahlreiche Beteiligung und macht darauf aufmerk¬sam, daß Unterstützungsanträge von jungen Leuten, die ohne
triftigen Grund wegbleiben, in diesem Winter besonders strenggeprüft werden müssen. Als geeignete Arbeiten kommen in Be¬
tracht die Ausgestaltung der Wege und Plätze im Kleb und in
der Schwimmbadumgebung, eine Entwässerung städt. Wiesen, be¬
sonders im Jselshäuser u. Schwandorfer Tal u. vielleicht noch einegrößere Straßenanlage . Natürlich muß auch für die erwachsenen
Arbeitslosen, insbesondere für Verheiratete und Familienväterfür Arbeit gesorgt werden. Hiefür käme eine Notstandsarbeit
in Frage, bei der die Notstandsarbeiter den Tariflohn beziehen.Die Notstandsarbeit wird wohl ganz oder teilweise an einen
Unternehmer vergeben werden, wie auch geprüft werden soll,ob nicht Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienstes an Unter¬
nehmer verakkordiert werden können. Für die Notstandsarbeit
käme die Verbesserung von Wald- und Feldwegen und die Ver¬legung von solchen, die durch das Hochwasser vom 16. Mai ds.
Js . verursacht sind, in Frage, und soweit die städtischen Mitteles erlauben, eine Baustraße oder ein Waldweg. Grundsätzlich
ist der Gemeinderat schon heute damit einig, daß ein Arbeits¬dienstlager und eine Notstandsarbeit ausgeführt wird. Die Vor¬
arbeiten, Pläne und Kostenvoranschläge müssen nun sofort aus-
gearbeitet werden. Wegen den Entwässerungsarbeiten soll hierzudas Kulturbauamt Reutlingen ersucht werden. Eine Reihe klei¬
nerer Gegenstände, die für die Oeffentlichkeit nicht von Interesse
sind, wurden noch erledigt und hieraus die Sitzung nach mehrals vierstündiger Dauer geschlossen.

Bei der gleichzeitig stattgefundenen Sitzung der Ortsfür-
sorgebehörde waren weiter anwesend die Herren Geistlichen,Dekan Otto,  Stadtpfarrer Wetzei und Prediger Pflüger,letzterer von der Methodistengemeinde. Der geschäftsführende
Vorsitzende begrüßte zunächst den heute erstmals anwesenden
Prediger Pflüger  und gab der Hoffnung, vertrauens¬
vollen Zusammenarbeitens auf dem heute so wichtigen Gebieteder Fürsorge Ausdruck. Die Wohlsahrtsbeihilse für die Stadtbeträgt im Juni 61 RMk. im Juli 77 RMk. und im August
85 RMk. Recht bescheidene Beträge, gegenüber den großen
Aufwendungen, die die Stadt für die Fürsorge der Erwerbs¬losen zu machen hat. Eine Anzahl Alu und Kru-Fälle wurdenbezügl. der Hilfsbedürftigkeit begutachtet und verschiedene Ein-
zelsälle der örtlichen Fürsorge und der gehobenen Fürsorge, teilszustimmend, teils ablehnend erledigt.

Bei diesem Anlaß wurde festgestellt, daß ein Mieter, der instädt. Wohnung ist und bei der Stadt arbeitet, nicht einmal die
Miete während dieser Beschäftigungszeit ganz bezahlte. Eswird beschlossen, daß die städt. Hausmieten auf die Dauer der
Beschäftigung bei der Stadt in erster Linie aus dem Lohn zu
begleichen sind. Ferner wird erneut ausgesprochen, daß Leute,
die ihr altes Holz- und Obstgeld nicht bezahlt haben, zu neuenSteigerungen bei der Stadt nicht zugelassen werden können.

Vom Schwimmbad
Wasserwärme: 19° O.; Luft : >8° O. ; Besucherzahl: 140.

Freiwilliger Arbeitsdienst
Der Eemeinderat beabsichtigt diesen Winter den freiwilli¬

gen Arbeitsdienst in einem halboffenen Lager fortzuführen. Die
hiesigen jungen Leute im Alter bis zu 25 Jahren , einerlei, ob
sie beim Arbeitsamt in Unterstützungstehen oder nicht, werden
aufgefordert, sich zu diesem Dienste bis spätestens Montag, den
12. Sept. ds. Js .. abends, beim Bürgermeisteramt zu melden.Näheres siehe gestrige Anzeige.

Tonfilm-Theater
Die Drei von der Tankstelle.

Liebling, mein Herz läßt dich grüßen,Nur mit dir allein
Kann es glücklich sein!

Willy, Hans und Kurt , drei junge Männer von Welt, kom¬men von einer herrlichen Autofahrt zurück. Motto und Lied
ihres Lebens ist: „Ein Freund, ein guter Freund, das ist dasVeste, was es gibt auf der Welt . . ." Als sie vor ihrem Haus
ankommen, empfängt sie kein Dienstbote wie sonst — nur ihrtreuer Hund springt ihnen entgegen. Da muß doch was passiert
sein? ! „Kuckuck— Kuckuck" schallt es durch alle Räume, der Herr
Gerichtsvollzieher war da — und ihr Bankier ist pleite,, wie sieam Telefon erfahren. Was tun ? Arbeiten? Was, wo, womit?
Das Auto — es wird verkauft, mit dem Erlös eine Tankstellean einer belebten Landstraße errichtet. Man arbeitet in drei
Schichten. Treueste Kundin ist Lilian Coßmann. Immer wie¬
der kommt sie zu der Tankstelle. Sie findet die Freunde alle
drei so nett. Und jeder denkt „Hallo, du süße Frau — fahr nichtallein . . ." Jeder aber hütet das Geheimnis seiner Liebe.
Lilian aber merkt schließlich— daß ihr Herz sich Willy zuneigt.Edith, die in Liebesdingen erfahrene Frau , in deren Banden
Lilians Vater schmachtet, wird um Rat gefragt. Diese klugeFrau spielt nun eine nette, harmlose Intrige , die erst lustige
Verwirrung und Widerstand hervorruft, dann aber von ihr zurglücklichen Lösung geführt wird — wie aber, darin besteht derhinreißende Reiz des frohen Spiels.

Diese prächtige Lilian Harvey  flirtet , singt und tanzt
und bildet mit ihrem ebenbürtigen Partner Willy Fritschden Glanzpunkt dieser melodien- und ideereichen schönsten Ton¬
silmoperette der Ufa. Das Trio der Benzinmänner, zu denenOskar Karlweis  und Heinz Rühmann  gehören , ist voneiner ununterbrochenen so überwältigenden Komik, daß eine
Lachsalve die andere ablöst. Kurzum, der Film enthält das
Rezept für gute Laune mit je 25 Prozent Humor, Uebermut,
Tanzmusik und Liebe, das ergibt 100 Prozent Stimmung, die
so anhaltend wirkt, daß die Melodien dauernd im Kopfe der
Besucher spucken werden. Und wer die Noten der vier Operetten¬
schlager will, bei E. W. Zaiser sind sie zu haben. — Außerdemist der Trickfilm „Die Prinzessin und der  Floh ", eine
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überaus lustige Sache, sowie eine unterhaltende und zugleich
lehrreiche Abhandlung „Esse gut und bleibe schlank,sowie die interessante tönende Wochenschau zu sehen. Abschlie¬
ßend ist zu sagen, daß Herr Kurlenbaur zur Eröfsuung der dies¬
jährigen Spielsaison in der Auswahl der Films eine glückliche
Hand hatte und auch der Film der nächsten Woche „Andreas
Hofer ", der auch der Jugend zu empfehlen ist, wird gleich¬falls sehr beifällig ausgenommen werden.

Dom Sportverein
Der Sportverein führt nächsten Sonntag seine leichtathle¬

tischen Vereinswettkämpfe durch, bestehend aus Fünf- und Drei¬
kampf, sowie Einzelkämpfe. Den neugestifteten Wanderpokalerringt im Fünfkampf der Teilnehmer mit der höchsten Punkt¬zahl. Nach diesen interessanten Kämpfen folgen die Faustball¬
rückspiele: Turnverein—Sportverein . Der Familienabend bringtdie Bekanntgabe der Siegerliste und ein Theaterstück, das uns
an den schönen Rhein führt. Der Besuch sämtlicher Veranstal¬tungen dürfte sich für jeden Sportfreund reichlich lohnen. SieheAnzeige von morgen.

Ansere Feierstunden
„Zwei gute Kameraden"  standen dem Photographen

Modell zu einer wohlgelungenen Aufnahme. Diese zwei ? 8. tun
sich gütlich am vollen Futtertrog bis der Wagen mit Ziegelstei¬
nen abgeladen ist und die Arbeit wieder beginnt. — „10 0Jahre Zündhölzer ". Vor 100 Jahren erfand der Fe¬
stungsgefangeneKämmerer auf Hohenasperg das Schwefelhölzle.
—Der polnische Flieger Zwirko hat mit nur 5 Punkten Vorsprung
vor Deutschland den Europaflug gewonnen. — Berliner Auto-
besttzer machten 1200 armen Kindern  eine doppelte Freu¬
de; sie wurden mit Kaffee bewirtet und durften Auto fah¬ren,  das tun ja selbst die Alten gern . . . . von den Kindern
ganz zu schweigen. — Statt im wilden indischen Dschungel dasLicht der Welt zu erblicken, muß das 1 Tage alte Tigerbaby
schon„im Rundfunk sprechen" (natürlich in Berlin ) — „Aufdem Schulweg"  heißt ein zurzeit sehr aktuelles Bildchen,da auch unsere Jugend nach Ablauf der Vakanz diesen Weg
wieder begehen muß. — Lesestoff bietet der Roman, der Schlußder Skizze „Leuchtturmwächter"  und kleine Anekdoten,sowie die Rätselecke.

Calmbach, 8. Sept. Brand.  Gestern vormittag kurz nach
11 Ahr brach in der dem Zimmermeister Franz Barth  gehö¬renden, an dem Zusammenfluß von Klein- und Eroßenz gele¬genen Sägemllhle Feuer aus , welches innerhalb weniger Minu¬
ten den ganzen Dachstuhl des Sägewerksgebäudes ergriff. Die
alsbald auf dem Brandplatz erschienene Ortsfeuerwehr nahmwirksam die Bekämpfung des Feuers auf und es gelang ihr,das Feuer auf seinen Herd zu beschränken sowie die benachbarten
stark bedrohten Gebäude und das ganze Holzlager zu retten.

Möhringen OA. Horb, 8. Sept . In den Ruhestand
versetzt.  Oberpostschaffner Hugo Erath  ist infolge eines
körperlichen Leidens dieser Tage nach 38 Jahren und 107 Tagen
Dienstzeit in den Ruhestand versetzt worden. Erath ist am 19.Juli des Jahres 1894 in Mühringen, das seine Heimat ist, inden Postdienst eingetreten.

Loßburg OA. Freudenstadt, 7. Sept . Diebstahl.  Letzt¬hin entdeckte ein Loßburger Bürger im „Värenwäldchen" ein
anscheinend herrenloses neues Motorrad. Die Polizei wurde
verständigt und das Rat sichergestellt. Das Rad, eine fabrik¬neue Maschine, wurde in der Autoreparaturwerkstätte von Otto
Merz untergebracht. In der Nacht wurde dann merkwürdiger¬weise versucht, in derselben Werkstatt durch Eindrücken eines
Fensters einzubrechen, was aber an der Wachsamkeit eines Hun¬des scheiterte. Der rechtmäßige Besitzer des Rades wurde in
Schramberg ermittelt ; auch der Dieb ist inzwischen festgestelltworden.

Letzte Nachrichten
Steckbrief gegen einen oberschlesischen Rittergutsbesitzer

Berlin, 8. Sept. Gegen den Rittergutsbesitzer Grützer in
Langguhle, Kreis Rawitsch, und seine Ehefrau zurzeit in Davos
oder Zürich (Schweiz), die dem Reich eine Reichsfluchtsteucr
von 118 443 Reichsmark schulden, ist heute ein Steckbrief erlas¬
sen worden.

Die „Rote Fahne" für einen Monat erneut verboten
Berlin, 8. Sept. Aufgrund der Verordnung des Reichsprä¬

sidenten gegen politische Ausschreitungen vom 14. Juni 1932
wird die in Berlin erscheinende Tageszeitung„Rote Fahne" mit
Wirkung vom 9. September bis 8. Oktober wegen schwerer Be¬
schimpfung und böswilliger Verächtlichmachung der Neichs-regierung in der Nummer 381 vom 8. September in Artikel„Rüstung gegen das Volk" verboten.

Neugründung des Weltverbandes Katholischer Pädagogen
Wien, 8. Sept. Die Weltkonfercnz katholischer Pädagogenfaßte den Beschluß, den Weltverband katholischer Pädagogenwieder zum Leben zu erwecken. Zum Präsidenten wurde Unver-

sitdtsprosessor Dr. Johnson-Washington gewählt.

Vor einer politischen Rede Herriots.
Paris, 8. Sept. Wie Havas zu wissen glaubt, wird Minister¬

präsident Herriot, der am nächsten Sonntag im Beisein des
Präsidenten der Republik der Einweihung eines amerikanische«
Verbriiderungsdenkmals bei Meaux beiwohnen und eine Rede
halten wird, bei dieser Gelegenheit sicher auch auf die diploma¬tischen Ereignisse der letzten Tage anspielen.

Rücktrittsgesuchdes griechischen Kabinetts abgelehnt
Athen. 8. Sept. Der Präsident der Republik hat das Riick-

trrttsgesuch des Ministeriums Venizelos abgelehnt.

Aus aller Welt
Ein Niobe-Opfer geborgen. An der Küste bei dem

dänischen Hafen Roedby (Laaland ) wurde die Leiche des
Offiziersanwärters Hoffmann  vom Schulschiff ..Niobe'angetrieben.

Tabakschmuggelauf dem Rhein. Durch die Zollfahn-
dungssielie Ludwigshafen wurde ein umfangreicher Tabak¬
schmuggel auf dem Rhein aufgedeckt. 5m Keller eines
Hauses in Ludwigshasen fand man fünf Säcke mit ins¬
gesamt 1123 Paketen Feinschnittabak, der auf einem Gü-
terboot unter Weizen versteckt aus Holland eingeschmuggelt
worden war . Die Täter , sieben Personen, wurden ver¬
haftet . In kurzer Zeit waren von den gleichen Personen
sechs Zentner holländischer Fvinschnittabak in 3000 Pa¬
keten eingeschmuggelt und verkauft worden.

Die Kontingentierung der Menschheit. Die Wiener
Polizei hat ermittelt , daß das „Sterilisierungs ' -Ilnterneh-
men des Schriftstellers Großmann (Pierre Ramus ) auchi
Zweigstellen in Mannheim  unü Stockholm unterhielt -̂
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Kindsmord. Der frühere kommunistische Lanbtagsabgs-
ordnete Schulz in Waldenburg (Schlesien) ist unter der
Beschuldigung seinen 10jährigen Sohn ermordet und besei¬
tigt zu haben, verhaftet worden. Schulz pflegte seine bei¬
den Söhne von 10 und 11 Jahren in bestialischer Weise zw
mißhandeln . Seine erste Frau ließ sich deshalb von ihm
scheiden, die zweite lebt getrennt . Der Knabe ist verschwun¬
den. Schulz gilt als äußerst roher Mensch. Er wurde vor
Kurzem aus der Komm. Partei ausgeschlossen-

Brandstiftung in Elbingen ? Die Ermittlungen nach der
Ursache des Brands , dem Kloster und Kirche in Eibingen
zum Opfer gefallen sind, veranlassen zu der Annahme , daß
Brandstiftung vvrliegt. Für diejenigen, die zur Aufklärung
oder Ermittlung der Täter beitragen , ist eins Belohnung
von 1000 Marä ausgesetzt.

Reichswehrauko verunglückt, In der Nacht zum Donners¬
tag stieß auf der Landstraße Gotha —Ohrdruf (Thüringen)
ein mit Reichswehrangehörigen besetztes Personenauto aus
Gotha mit einem Anhänger eines zum Truppenübungsplatz
ausrückenden Manövertransports der Reichswehr zusam¬
men. Bei den: Zusammenstoß gab es einen Schwer- und
vier Leichtverletzte.

Die Funkstunde verurteilt , In der Klage des bisherigen
Leiters der Aktuellen Abteilung der Funkstunde , Dr . Kürsch¬
ner , gegen die Funkstunde AG wegen Entlassung hat das
Arbeitsgericht Berlin die Funkstunde verurteilt , Kürschner
wieder einzustellen oder ihm eine Entschädigung von 3000 -tt
zu zahlen. Es sei als sicher anzunehmen. daß er wegen sei¬
ner starken Linkseinstellung und weil er Jude sei, entlassen
wurde.

Millionär verhaftet . In Chikago wurde der Brauerei¬
besitzer und vielfache Millionär Frank Parker aus Mont¬
real (Kanada ) verhaftet . Er wird beschuldigt, an einem
Raubüberfall aus die Stahlkammern der Cach-Gesellschast,
bei dem vor einigen Tagen den Räubern eine Million
Dollar in die Hände siel, beteiligt zu sein. Parker war ein
Geschäftsfreund des berüchtigten Räuberhauptmanns Al
Capone.

Einer läßt sich lebendig, begraben. In der Nähe des
Kurhauses Wildenstein am Donnersberg (bei Kirchheim¬
bolanden, Rheinpfalz) hat sich ein Frankenthaler Einwohner
lebendig begraben lassen- In einer besonderen Kabine will
er 21 Tage verbringen, um fesizustellen, wie lange er mit
einem Mindestmaß von Nahrung leben kann . Das Unter¬
nehmen steht unter ärztlicher Aufsicht. Die Kabine ist 83
Zentimeter hoch, 1,10 Meter breit und 2,85 Meter lang.
Der Boden ist mit einer Matratze belegt, ein Zinkrohr sorgt
für Luftzufuhr, ein andres Rohr dient zur Verständigung
mit der Außenwelt . Durch verschiedenfarbige Lichtbirnen
will Mack über sein Befinden berichten. Als Nahrung die¬
nen lediglich Wasser und Keks.

Handel urrd Verkehr
Einigung im belgischen Bergarbeikerstreik

Der Bergarbeiterstreik in Belgien ist nach fast Mtägiger
Dauer — er begann am 9. Juli — beendet worden, nachdem
am 7. September zwischen den Parteien eine Einigung (Lohn¬
erhöhung um 1 v. H. ab 1. Oktober) erzielt worden ist. Im
Borinage -Gebiet wird nach Möglichkeit das ganze Personal wie¬
der eingestellt, wobei das System des Llcbeilswechsels zur Ver¬
meidung völliger Arbeitslosigkeit eingefllhrt wird.

Der Streik hat mit einer Niederlage der soz. Gewerkschaften
geendet, denn die Lohnerhöhung in dem genannten Ausmaß war
nach dem Vorschlag des belgischen Arbcitsministeriums von vorn¬
herein ohne Streik zu erreichen. Die Arbeiterschaft erleidet einen
Üohnausfall von 19 Wochen, die Gcwerkschaftskassen sind er¬
schöpft. Dagegen haben die Grubenbesitzer Gewinn gemacht. Bei
steigenden Preisen sind die auf den Halden liegenden Kohlen von
-t Millionen auf 1,9 Millionen Tonnen zusammcngeschmolzen;
der Gewinn aus diesen Verkäufen wird auf 9 bis 10 Millionen
Mark geschätzt.

Berliner Pfundkurs , 8. Sept . 14.69 G., 14.73 B.
Berliner Dollarkurs , 8. Sept . 4.209 G.. 4.217 B.
Dt. Abl.-Anl. 53.60 ohne Ausl . 6.65.
Privatdiskont 4,5 v. H. kurz und lang.
Würil . Silberpreis , 8. Sept . Grundpreis 43.60 RM . d. Kg.
Aufhebung der Zwangsbewirtschaslung der Böcsengelddarlehen.

Der Vorstand der Berliner Börse hat beschlossen, die Zwangs-
bswirtschaftung von Vörsengelddarlehen (Börscnlombarde) zu be¬
enden und zunächst die, freie Verfügung der Geldgeber für die
Hälfte der Darlehen wiederherzustellcn.

Vergleichsverfahren. Georg Handle,  Möbelwerkstätten in
Murrhardt OA. Backnang. — Willibald Kittel,  Kaufhaus in
Böblingen.

Zahlungseinstellungen . Malz- und Kornkaffeefabrik C. Ma >-
rioth  u . Co ., Düsseldorf. — Bankgeschäft Abraham Sichel,
Schlüchtern (Hessen-Kassel). Verbindlichkeiten 316 000 Mark . —
Schuhwarenhcmdlung H. Nordheim,  Leipzig . Verbindlichkeiten
über 1 Million Mk. — Strumpffabrik Willi-  D u h m e. Erfen¬
schlag bei Ehemnitz. Verbindlichkeiten 370 OM Mk-

Linoleum oder Parkett?
Theoretisch wird die Frage , ob Linoleum oder Parkett für

Fußböden vorzuziehen ist, wohl nie entschieden werden . Dagegen
spricht die Praxis oft unerwartet ein entscheidendes Wort . So
ist es gewiß nicht ohne Interesse , zu erfahren , daß in dem be¬
kannten großen Cafe Hindenburgbau in Stuttgart im Parterre
zunächst Linoleum eingelegt würde , daß aber in den letzten
Wochen in einem Teil des Caferaumes das Linoleum wieder
entfernt und an seiner Stelle ein solider Parkett  boden einge¬
legt wurde . Für die Besucher des großen Etablissements bietet
sich nun eine interessante Gelegenheit , festzustellen, wie schön
sich zum Beispiel im großen Vierraum des Hindenburg -Restau-
rants , der von vielen hunderttausend Menschen schon begangen
wurde , der Parkettboden gehalten hat , wie sehr dagegen der
Linoleumbelag , der im Cafe zum Teil noch zu sehen ist, unter

dem Massenverkehr gelitten hat . Die Dauerhaftigkeit und Schön¬
heit des Deutschen Holzes liegt hier klar zu Tage.

Märkte
Skuttgarker Schlachkviehmarkl, 8. Sept . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 9 Ochsen,
24 Jungbullen , 124 Rinder , 7 Kühe, 213 Kälber. 542 Schweine,
9 Spanferkel . Davon blieben unverkauft : 4 Ochsen, 4 Jung¬
bullen, 64 Rinder . Verlauf des Marktes : Großvieh schleppend,
Ueberstand; Kälber lebhaft; Schweine ruhig.
Ochsen:

ausgemästet
oollfleischig
fleischig

Dullen:
ausgemästet
vollflcischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

8. 9. 6. 9
_ 30 - 33
— 25- 28

22- 24

23- 2S 23- 25
21- 22 21- 22

20- 21

33- 36 34—36
26—31 27- 82
23—2ö 24- 28

22- 26
— 17- 20

Kühe:
fleischig
gering genährt

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl . Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Psd.
800—240 Psd.
130- 200 Psd.
120—130 Psd.
unter 120 Psd.

Sauen:

8. 9. 6. 9.
12- IS
S- 11

42- 44 39—41

37- 40 35- 38
32—35 29- 3»

47- 48 47—48
47—49 47—49
47- 48 47—48
45—46 46—4?
43—44 44- 46
43- 44 44- 48

32- 37
Stuttgarter Kartoffelgroßmarkk a. d. Leonhardsplatz, 8. Sept.

Zufuhr : 250 Ztr . Preis : 2.20—2.60 ^ je Ztr.
Stuttgarter TNostobskmarkk auf dem Wilhelmsplatz, 8. Sept.

Zufuhr : 450 Ztr . Preis : 4.00—4.50 ^ je Ztr.

Samstag , 10. September:
8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 5.55: Wetterbericht , Nach»

richten . 7.V5—8.M: Konzert . 10.00: Echallplatten . 11.00: Zeitangabe , Nach¬
richten , Wetterbericht . 12.20: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬
richten . 13.30: Konzert . 14.30: Musik für Vibraphon , Saxophon und Klaoier.
15.10: Schallplatten . 15.30: Jugendstunde . 10.30: Lhorgesang . 17.00: Konzert»
18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Sportbericht . 18.25: Vortrag : Stromliefe¬
rung und Stromvcrkauf in Städten . 18.50: Portrag : Bibliophilie . 10.15;
Zeitangabe , Wetterbericht . 10.20: Die vier Nachrichtcr . 20.00: Bunler Abend.
22.00: Nachrichten , geitangabe , Wetterbericht . 22.20—0.30: Nachtmusik.

Gestorbene : Rosine Zieste , 62 Jahre alt , Freuden  st adt  /
Johannes Heinzelmann , Altenbauer , Reinerzau / Jo¬
hannes Schittenhelm , Vahnarbeiter a . D., 74 >4 Jahre,
Nebringen / Christian Schnaufer . Viehhändler , 80 I .,
Unterjettingen / Christian Flik , Altschulih . Sohn,
66 Jahre , Allhengst eit.

Das Wetter
Der englische Tieforuckwirbel verlagert sich nach Ost-». Bei.

kühleren westlichen Winden ist für Samstag und Sonntag wech¬
selnd bewölktes, aber trockenes Wetter zu erwarten.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"
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Kpiegsopfentsg
in Rohrdorf  am Sonntag , den 11. Sept.
werden unsere Mitglieder mit Angehörigen, be¬
sonders auch die verehrt . Einwohnerschaft von
Rohrdorf und Umgebung , hiermit sreundlichi't ein¬
geladen. — 1-42 Uhr : Sammlung bei der Kirche,
>,z2Ubr : Gefallenen-Ehrung , anschließend Tagung
im Gasth. z. „Hirsch". Den musikal. Teil übernimmt
die Kapelle Ebhausen ; die Gedächtnisanspcache u. d.
Referat hält ein Kamerad von der Gauleiiung
Stuttgart . 670

Die Bezirksleitung.

Ortsgruppe klsgolU.
Zum Kriegsopfertag in Rohrdors am Sonntag

Abfahrt V. i Uhr Stadtbahnhof!

Morgen Samstag abend 8 Uhr Versammlung
im „Anker". Zahlreiche Beteiligung erwartet
706 Der Vorsitzende.
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Sie kommen von den

Ferien zurück, reich
beladen mit fotogra¬
fischen Erinnerungen an
Sommer , Sonne , Berge
und See.

Haben Sie ein passendes

zum Festhalten der
schönen Bilder?

Eine große Auswahl in
FotmAlbm jeder Größe
finden Sie in der
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äellen genaue Allrelle bekannt. Vir lernten
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5ctnväbilcken Merkur Stuttgart

Äm Sonntag , den 1>.
Sept ., Nachmittaaswan¬
derung über BadTeinach-
Nötendach—Obeireichen¬
bach—Schweinbachtal—
Hirsau. 697

Abiahrt l0 .28 Uhr vm.
Rückkehr7 Uhr nachm.
Sonntagsfahrk.nach Calw

Führer : Ott.
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einen Hunl< srisr̂ en V̂ sssers
genießt msn ckie beicküre eles öucbes:

. . . lzesonclers in Stuttgart
3. illustrierte /̂ uilage. 6. bis ? .Iausck.
cketzt mit 24  reievollen öleistifieeicb-
nungen von / l̂irec! lfiugenclubel.
Hi« vergnüglichste Lerckicsite von
cken heutigen 8chveshen!

Vorrlllißs bei Luckksockluo ^ Kaiser , blstzsvlck

l8ÜKD8I!1!l!k!
I» Salatöl

1 Lik. —.64

Hartgries-
Makkaroni

1 Psd. - .38
Eiermakkaroni

1 Pfd. - .48
Eier-,Band - u.
Suppennudeln

1 Psd. .45

la Allgäuer
Stangenkäse
I Pid .—.40 U. - 48

Bei Mehrabnahme
Sonderpreise

stets frisch vom 700
Ledeiisiiiitteltrslis

L"
kleilers Usolik.

Morgen Samstag 709

Metzelssype
in der Rose-

Walddorf 7l»
Nächsten Sonntag

Me Tanzullierhaltuiig
(Jazzkapelle Beck, Pforzheims

im Adlersaal. Karl Walz.

empfiehlt
Zwetschgen ^

Pfund —.16
5 Pfund —.75

Kopfsalat
Endiviensalat

2 Stück —.15
Rettich Stück 5 ^
Gurken Slück 8

Aus frischen Sen¬
dungen

Dän . Schweizer
V, Pfund - .40

Allg . Stg .-Käse
Vs Pfund —.19

Württbg.Marken¬
butter wöchentlich

2 mal frfich.

Sauerkraut
Weißkraut
u. Frühobst

empfiehlt 711
Julius Raas.

NMiWM
besonders in

für Schüler u. Fort¬
geschrittene erteilt

Wer ? sagt die Gesch.Stelle.

Wildberg.  698
Verkaufe am Sams¬
tag abend 6 Uhr einen
Wurf schöne

MW-
Meine

Ernst Weik, Bauer.

onMm-
His - rlsi'

Versäumen Sie nicht,
heute abend  8 . 15-
den schönen Ufa-Film

3 von üer
IsMM

zu besuchen. 68S
Hiezu die Neueste Wochen¬

schau und großes Bei¬
programm.

Die neu aufgelegte, ein¬
gehend berichtigte Karte
vom topograph. Atlas
1 : 25 000

Blatt Nagold
ist soeben erschienen und
zum Preis oon ^ Ll .35
stets vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser.
Unaufgezogene Karten
werden rasch und billig
aufgezogen.

Putzfrau
für Samstags  bei
guter Bezahlunggesucht

Zu ersr. in der Gesch.¬
Stelle d. Blattes.

Zucker- und Nierenleidende
trinken regelmätziq Dr . Buflebs

bewährten »? ee ptiöseo " .
Dte blutzuckersenkendeWirkung ist

wissenschaftlich anerkannt.
Vor stulltckrob -IV. Lstsvde

MMllk
I das Kilo zu >0 xZ
! ist wieder vorrätig bei
> v . V . 2 » l8vr.
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